
!rey und zwantzigster Absatz.
Auff den drey und zwantzigsten

Tag der Fasten.
Zu vil ist ungesund . §

ANAnn ungesund ist es der Seelen / wann
der Mensch mirseineu Augen zu viel!

in Bösen auff seinen Neben - Menschen!
schauet/und hingegen zuwenig in Guten. !
Warum ? darum : weilen GOttder HErs
befohlen hat / daß ein jeglicher sich um sei¬
nen Neben -Menschen annehmen solle.

Dabero mein Mensch ! wann du bißhe-
ro auff eine nicht rechte / sondern »«rechte
Weiß auff deinen Neben - Menschen ge¬
schämt hast / so schaue hinführo recht auff
ihn . Ja / stecke die Augen Gläser auff dei¬
ne Nasen / damit du gar recht und gut sehen
mögest . i

Man hat fünfferley Sorten der Augcn-
Gläser . Die ersten seynd/ welche/ da man
dardurch schauet / alle/auch entlegene Sa¬
chen gantz nahend fürstellen / als ob man !
sie mit den Händen begreiffcn könte. Die
andern seynd / welche / so man dardurch

^ schauet/
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^ schämt/alle/auch nahend für sich haben¬

di de Sachen / sehr weit entfernet zu seyn/
zeigen/als ob dieselben nicht zu erreichen
wären . Die dritten scynd/welche/so man

' dadurch schauet / allen/auch grosscnDruck/
! gantz klein fürstcllcn . Die vierdten scynd/

, welche / so mau dardurch schauet / allen /
I auch kleinen Druck / gar groß fürstellen.
> Und die fünfften scynd / welche / so man
, dardurch schauet / alles grün zeigen. Da-
! hcro ein jeder Mensch / seinen Augen nach/
! ihme von diesen Glasern eines erwöhlen

kan / die ihme zum allerbesten taugen/wei¬
len einer besser in die Ferne / ein anderer

^ aber besser in die Nähe ; einer besser und
leicht einen kleinen Druck / derandere leich¬
ter einen grossen sichet. Und auch man¬
cher / wegen Schwachheit der Augen/ das
Pappier lieber grün / als weiß vor ihn

i sichet / und also ein jeder zu seinen Nutzen/
ihme außerwöhlen kan / was ihmedienlich
ist.

Nun mein Mensch! eben dieser Augen-
j Gläser seist du dich geistlicherWeiß bedie¬

nen ; und zwar auffolgende Weiß : Wann
dein Neben-Mensch in einer Noch / in ei-
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ner Petrübnuß / oder Widerwärtigkeit sich
befindet / und deiner Hülff bedürfftig istl!
daß du dir aber gedencken mögest : Was!
gehet mich discr an/ er ist mir nichts befreit
det / oder auch nur bekant / dahero bin ich
von ihm weit entfernet / daß ich ihm soll!
schuldig seyn zu helffen - So solst du gleich
die erst- benante Gattung der Gläser für
Leine Gemüthts -Augen stecken / welche alle
weite Sachen gantz nahend zeigen/so wirst
du alsobald sehen / und erkennen / daß brr
Nothleydende / als dein Nächster/ dir gantz
nahe seye / und wirst ihm gantz gern / um
GOttcs Willen / alle Lieb und Hülff er¬
weisen . Wann du von deinem Neben-
Menschen einen üblen Argwohn / oder un-
rechte Einbildung hast / daß du ihndest-
wegen wilst anfangen anzufeinden / selben
zu verachten / so solst du die ändert - be¬
richte Glaser für deine Gemüths -Auge»
stecken / welche alle nahe Sachen gantz
weit / und entfernet zeigen / so wirst du
gleich sehen / und dir gedencken : Ey ! die
Sach hat ein weites Außsehen / werweiß/
obs dcme also ist? als wie man es verarg-
wohnet / es kan wohl nicht seyn / will als»
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s! auß ein so ungewisse Sach keinen Glau-
/! bei, setzen / und destwegen die schuldige
s Lieb dcß Nächsten verlassen / sondern will
/ das gewissere spielen / und ihn fortfahren
j! zu lieben / als wie es GOtt von mir er-
i forderet / daß ich meinen Nächsten lieben
j solle / als mich selbsten . Wann dein
l Neben - Mensch auch würcklich schon in
e schwäre und große Sünden fallet / daß du
! auch vermeyncst gcnugsambe Ursach zu
r haben / ihn zu verachten / zu vernichten/
! und dich über ihn zu erheben / so solst du
l die dritt - benente Glaser für dcineGemüths --
- Augen stecken / welche alles Grosses klein
! zeigen / so wirst du gleich sehen und erken¬

nen / daß der Mensch schwachund gebrech¬
lich seye / der umb einer kleinen Anreitzung
willen / groß fallen und sündigen könne/
also / daß er destwegen nicht zu verachten/
und zu verlassen / sondern vielmehr für ihn
zu bitten und zu betten seye / damit er bey
GOtt wiederum zu Gnaden komme ; in-
deme der jenige / so heunt ein grosser Sün¬
der ist / morgen durch die Buß/und durch
die Barmhertzigkeit GOttcs / ein großer
Heiliger werdenkan. WanndeinNcben-

Mensch
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Mensch aber etwas Tugendliches/Gutes/!
und Gottseeliges vollbringet/es mag auch
so wenig / und so klein seyn / als es immer!
wolle / solst du das vierdt- benennte Glaßj
für deine Gemüths -Augen stecken / welches:
alle kleine Sachen groß zeiget / so wirst
du sehen und erkennen / daß alle Tugen¬
den und gute Merck vor GOTT groß!
seynd/ . wann sie mit einer rechten und rei¬
nen Meynung vollzogen / und verrichtet,
werden . Und du wirst sodann nicht allein
ein gute Meynung / und grosse Hoch¬
achtung von deinem Neben - Menschen
schöpften / sondern ihme auch in den Lu-
gcnd-Wcrcken ftölich Nachfolgen ; Un¬
endlichen / wann du an deinem Neben-
Menschen/ wegen zeitlich und geistlicher
Wohlfahrt / schon gäntzlich verzweyflest/
ihn schon fast für einen verlohrnen Men¬
schen haltest/ von dem nichts Gutes mehr
zu hoffen seye ; so solst du das fünfft- be¬
nennte Glaß für deine Gemüths -Augen
stecken/welches alles grün zeiget / so wirst
du gleich sehen und sagen : Ich will in der
Hoffnung grünen / der allerhöchste GOtt/
- eme keinVingunmöglich/ sondern alle
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! Ding möglich seynd/ wird diesen Menschen
, bekehre/und ihn in den Stand seiner Gna-
: den setzen Dann : will uns GOTT
i rechtfertigen / wer will uns verdammen S

l Will uns Christus verrhädigen / wer
! kan dann wider uns seyn ? Rom c . 8.

^ Und wann du/mein Mensch/diesefünff
i Sorten der Gläser stäts für deine Ge-

müths -Augen stecken / und dich förchten
werdest / GOtt / und deinen Neben -Men-

schen zu beleydigen / so seye versichert / daß
' du dardurch / auf eine nicht Unrechte/ son-

! dern gany rechte Weiß auff deinenNeben-
! Menschen schauen werdest. Ja / du wirst

dardurch verursachen / daß der höchste
GOtt in höchsten Wohlgefallen auchstäts
auff dich schauen werde. Dann die Au¬

gen deß HErni sehen aUffdie / so ihn
förchten . Er ist ihnen ein mächtiger
Schutz / ein gewaltige Destung / ein

Schirm fürder Atz / undein Schatten-
Hütten in Mittag . Lccl . c.Z4-

v. 19-
!
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